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gehen, zu Tiegen Fommen. "Die Ringe e eıdienen zum Anhängen

des Schuhes, welcher mittelft Niemen oder Ketten darangehängt

wird. Die Entfernung der Riegel b b richtet fih nad) Der Weite

des Rumpfesz; fie werden 5 bis: 6 Zoll breit gemadt., Die

feine Windewelle d hat: gewöhnlich Arme: f, von denen der eine

breit und der andere in der Negel rund ift und Durchgeftect

wird. Die Windewelle ferbft wird 34 bis A Zoll ftarf von

eichenem oder buchenem Holze gefertigt und dreht fi mit ihren

Zapfen entweder in dem auf ber rumpffeiter feftgenagelten

Sröfhen gg, oder man läßt bie Zapfen gleich unmittelbar durd)

die Numpfeiter geben (Fig. 2.) und verfieht bie Enden mit

Keilen, damit‘ fie beim Feftdrehen nicht wieber zurädfpringen.

Anftatt: der Windewelle bringt man au häufig einen Hebelch

(Fig. 18.) auf der Numpfleiter an, ber fi um einen Bolzen i

dreht und auf der anderen Seite hurd) verfchiedene Löcher k

geftellt werden Tann.

Die Rumpfftelzen oder Nüftdoden.

$. 14. Die Numpffieen, ud Nüftdoden F genannt

(Fig. 3. u. 12.), werden gewöhnli aus 5 bis 6 Zoll ftarfem

und 9 bis 10 Zoll breitem Fiehnenen oder eichenen Holze ger

fertigt, die man mit einem Schtwalbenfhwanze in der Mehl-

Yeifte (Fig. 12. A) befeftigt und ned) mit Falgen a verjehen

werben, damit man, wenn ber Stein fi abgemahfen bat, ‚die

Rumpffeiter mit dem Nüftholze b niebriger bringen fan, Aus

diefem Grunde ruht die Numpffeiter ebenfalls Hinten in ber

Dredftelze auf einem Sattel (Fig. 2 t. A), den man hoc) und

niedrig ftellen fann.

Der Lauft.

$. 15. Der Lauft ‚ober Rand (Big. 20.) , welcher bie

Steine umgiebt, dient befondevs dazu, das zermahlene Getreide

zufammen zu haften und dem Mehltoche zuzuführen, indem e8

fonft nad) allen Seiten zerftreut und auf dem Boden Tiegen

bfeiben würde, Er wird in der Negel vom Böttcher, wie ein

Zap, won 3 bis 1 Zoll fiarfen Dauben oder Zargen etwas To-

nifeh) gefertigt (Fig, 20.) und mit 2 eifernen Ringen aa, gebunden.

Nach der Seite der Meplbant erhält er ein Loch L, Durch welches
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das zermahlene Getreide buch Das Mehlfoch im den Beutel
läuft. Häufig jedoch wird der Lauft vom Tifchler "gefertigt;
in biefem Falle hat er weder eine Fonifche, nod) eine runde.
Form, fondern er wird oben und unten glei) weit und adt-
eig, wie in Fig. 21., gemacht. Die Weite des Lauftes ift
fhwierig anzugeben; am beften ift es, ‘wenn man ihn oben
etwa 1 bis 14, unten aber 3 ur A 30 von dem Steine ab-
ftehen Yäßt (Fig. A.).

IV. Der Beutelkaften.

$. 16. Der Beutel- oder Mehlfaften (Fig. 22.) ift 6 Fuß
lang, 33 bis A Fuß breit und 7 bis 9 Fuß dad, je nachdem
das Werf ftarf oder fhwac) angelegt wird. Die Höhe feiner
Füße oder Stollen, aud Doden genannt, richtet fich nach der
Höhe des Mühlengerüftes, indem man ben Meblfaften jedes-
mal fo bo) fertigt, daß er, wenn er geftellt_ wird, über
den Beutel geht, der dann 907 dem Mehlion befeftigt wird
(Fig: 2. u. 4.).
Man verwendet zu dem Beutelfaften gewöhnlich 3 zöllige

fichtene; fiehnene oder eichene Bretter; wenn man fein eichenes
Holz bierzu befommen fan, muß man wenigftens gutes Fernt-
ges Fiehnenes wählen, indem gerade biefer Theil ‚der ganzen
Mühle am meiften der Fäufnif ausgefert ift, befonders wenn
das Werk fortwährend im Gange erhalten werben muß. Die
Füße oder Stollen a des Kaftens werden 4 bis'5 Zoll im
Duabrat ftarf gemadt (Fig. 23.) und mit Falzen b’ verfeben,
fo dag man die Seitenwände in die Falzen einfchieben faun;
die Wände werden außerdem noch mit Zapfen e (Fig. 23.) ver
feben, die man dann in Die GStolfeh einzanft. Die vordere md
die Seitenwände werben befonders gefpundet und mit’ Leiften h
verfehen (Fig. 22.). Die hintere Wand dagegen wird von außen
nur an bie Stollen a feftgenagelt; auch der Boden wird hefon-
derd verbunden, mit einer oder zwei Leiften verfehen und von
unten auf die Seitenwände genagelt. Der größeren SFeftigfeit
tegen zieht man zwifchen ben vorbern und Hintern Stollen noch)
Riegel d (Fig. 24.) ein; und da der Boden des Mehlfaftens
eben nicht viel auszuhalten hat, auch nicht von der Näffe fo an-


